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Mecklenburg-Vorpommern rechnet beim Digitalpakt 2.0 über einen 
Zeitraum von sechs Jahren mit insgesamt 50 Millionen Euro 
zusätzlicher Bundesmittel. Bund und Länder beabsichtigen, für die 
Laufzeit von 2025 bis 2030 insgesamt fünf Milliarden Euro zu gleichen 
Teilen bereitzustellen. Beide Seiten wollen sich damit mit bis zu 2,5 
Milliarden Euro engagieren. Die Länder können dabei laufende und 
geplante Vorhaben, die den Zielen des Digitalpakts 2.0 entsprechen, 
anrechnen. Das geht aus der Absichtserklärung des 
Bundesbildungsministeriums und der Bildungsministerkonferenz für 
den Digitalpakt 2.0 hervor. Die Verteilung der Bundesmittel für die 
Länder erfolgt über den Königssteiner Schlüssel. 
 
„Wer unsere Schulen besucht, kann sich anschauen, wie stark sie vom 
DigitalPakt profitiert haben“, betonte Bildungsministerin Simone 
Oldenburg. „Diese Förderung muss fortgeführt werden, um nicht bei 
dem Erreichten stehenzubleiben. Mit der Absichtserklärung von Bund 
und Ländern sind wir in wenigen Wochen soweit gekommen wie Jahre 
vorher nicht. Ich danke dem amtierenden Bundesbildungsminister für 
die konstruktiven Gespräche. Als Präsidentin der 
Bildungsministerkonferenz werde ich mit der neuen Bundesregierung 
nach Amtsantritt zeitnah Gespräche über die Umsetzung des 
Digitalpakts 2.0 aufzunehmen. Das Schreiben dazu liegt schon in der 
Schublade. Der Digitalpakt 2.0 muss kommen“, so Oldenburg. 
 
Der Digitalpakt 2.0 gliedert sich in drei Handlungsstränge, so ist es in 
der gemeinsamen Erklärung von Bund und Ländern formuliert. 
Handlungsstrang I liegt das Ziel zugrunde, den Auf- und Ausbau einer 
leistungsfähigen digitalen Bildungsinfrastruktur an den Schulen 
voranzutreiben und deren Nutzung zu gewährleisten. Handlungsstrang 

II soll die digitalisierungsbezogene Schul- und Unterrichtsentwicklung 
in den Fokus nehmen. Hierzu zählen neben der Weiterentwicklung 
curricularer Vorgaben die Aus-, Fort- und Weiterbildung der Lehrkräfte 
und die Weiterentwicklung einer länderübergreifenden integrierten 
digitalen Bildungs(medien)infrastruktur. Handlungsstrang III sieht vor, 
eine Bund-Länder-Initiative „Digitales Lehren und Lernen“ zu 
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vereinbaren. Ziel ist eine evidenzbasierte Qualitätsentwicklung der 
digitalen Lehrkräftebildung. Außerdem sollen konkrete Konzepte 
bereitgestellt werden, die von den Schulen genutzt werden können.  
 
Bei der Umsetzung des DigitalPakts Schule (Basisprogramm) zieht das 
Land eine positive Bilanz. In Mecklenburg-Vorpommern standen 109,1 
Millionen Euro (90 Prozent Bundesmittel, 10 Prozent Landesmittel) zur 
Verfügung. Die Schulträger haben 100 Prozent der Fördermittel 
beantragt und das Land hat 100 Prozent der Fördermittel bewilligt. Der 
Großteil der Schulträger konnte seine Fördervorhaben bis Ende 2024 
abschließen. Für 70 von 436 Förderprojekten liegen Anträge auf eine 
Verlängerung des Bewilligungszeitraumes bis Ende März 2025 vor.  
 
Über das Sofortausstattungsprogramm für Schülerinnen und Schüler 

standen ca. 11 Millionen Euro für die Anschaffung von digitalen 
Leihgeräten zur Verfügung. Das Land hat alle Fördermittel bewilligt und 
ausgezahlt. Das Förderprogramm konnte bereits im Jahr 2023 
abgeschlossen werden. Über das Förderprogramm „Leihgeräte für 

Lehrkräfte“ standen ebenfalls ca. 11 Millionen Euro für die 
Anschaffung von digitalen Leihgeräten bereit. Das Land hat alle 
Fördermittel bewilligt und ausgezahlt. Über das Förderprogramm 

„Administration“ standen ebenfalls 11 Millionen Euro zur Verfügung, 
die für den technischen Support, Wartung und Pflege der Hard- und 
Software verwendet werden können. Auch hier wurden alle 
Fördermittel bewilligt und ausgezahlt. 
 
„Durch den DigitalPakt bieten unsere Schulen heute zeitgemäße 
Lernbedingungen“, betonte die Bildungsministerin. „Die Schulen 
konnten unter anderem mit W-LAN, interaktiven Tafeln, Beamern und 
Tablets ausgestattet werden. Der Roll-Out-Plan hat für ein geordnetes 
Verfahren gesorgt, weil die Schulträger von Anfang an wussten, wann 
sie an der Reihe sind. Die Zusammenarbeitsvereinbarung hat die 
Aufgabenverteilung klar festgeschrieben. Mit den 
Medienbildungskonzepten haben die Schulen einen Leitfaden 
erarbeitet, wie sie die digitale Ausstattung in die pädagogische Arbeit 
integrieren. Jede Lehrkraft der 13.000 Lehrerinnen und Lehrer hat 10 
Stunden Fortbildung zum Umgang mit digitalen Medien absolviert. Ich 
bedanke mich bei allen Partnerinnen und Partnern, die dazu 
beigetragen haben, dass unsere Schulen heute digital so gut aufgestellt 
sind“, so Oldenburg. 


